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Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Deut ſch elan d. 
Preußen. 


Berlin, den 10. April. Se. Majeſtät der König ſind 
heute früh von Weimar zurückgekehrt. 

Berlin, den 13. April. Ihre Majeſtät die Königin iſt 
geſtern Abend von Weimar in erwünſchtem Wohlſein hier 
wieder eingetroffen. Zu gleicher Zeit kehrte auch Ihre Maje⸗ 
ſtiät die Köͤnigin⸗Wittwe von Dresden hierher zurück und 
begab ſich vom Bahnhofe aus nach Charlottenburg. 
Berlin, den 8. April. Mit der Ueberlandspoſt eingetrof⸗ 
jene Nachrichten melden aus Singapore vom 7. März, daß 
Graf Eulenburg am 2. März von Vangkong daſelbſt an⸗ 
gekommen war und nach Europa zurücktehre. Die „Arcona“ 
und die „Thetis“ nehmen ihren Weg um das Kap der guten 
Hoffnung. 

Berlin, den 10. April. Wie die „Bank- und Handels⸗ 
zeitung“ hört, theilt der gegenwärtige Juſtizminiſter hinſicht⸗ 
lich der Anſtellung jüdiſcher Aſſeſſoren ganz die Grundſätze 
ſeines Vorgängers. Derſelbe bat demgemäß in dieſen Tagen 
die Ernennung des jüdiſchen Gerichtsaſſeſſors Goldſtand zum 

echtsanwalt in Oſchersleben vollzogen. 

„Berlin, den 11. April. Wie die „B. u. H. 3.“ meldet, 
iſt der Erlaß des Juſtizminiſters an die richterlichen Beamten 
in Betreff der Wahlen den Mitgliedern des Geheimen Ober⸗ 
tribunals nicht mitgetheilt worden. Beim Berliner Stadt⸗ 
gericht mußte die Kenntnißnahme von jedem einzelnen Mit⸗ 
gliede ſchriftlich beſcheinigt werden. — Der Direktor des Gym⸗ 
naſiums zum grauen Kloſter, Profeſſor Bellermann, hat nebſt 
lämmtlichen Lehrern der Anſtalt gegen das Wahlreſkript des 
Miniſters Verwahrung eingelegt. 

Der Kultusminiſter bat den Proteſt des Rektors und Se⸗ 
nats der Berliner Univerſität beantwortet. Der Miniſter 
bedauert, daß ſein Vertrauen auf die richtige Würdigung der 
Grunpſätze der königlichen Regierung getäuſcht worden ſei. 
Sein Erlaß habe die völlige Freiheit des politiſchen Mahl: 
dechts ausdrücklich gewahrt und nur die Betheiligung an 
Agitationen für unvereinbar mit der Stellung königlicher Be⸗ 
amten erklärt. In dieſer Beziehung könne er auch den Pro⸗ 


feſſoren keine exemte Stellung einräumen und er müſſe kraft 
ſeines Amtes das ihm vom Senat beſtrittene Recht zu der 
an die Univerſität erfolgten Mittheilung des Erlaſſes des 
ee des Innern entſchieden beanſpruchen und aufrecht 
erhalten. 

Berlin, den 11. April. Der „Staatsanzeiger“ enthält in 
Nr. 87 den zwiſchen Preußen und den übrigen Zollvereins⸗ 
ſtaaten einerſeits und dem Freiſtaate Paraguay andererſeits 
abgeſchloſſenen Freundſchaſts Handels- und Schifffahrts⸗ 
vertrag vom 1. Auguſt 1860 zunächſt bis zum 31. Dezember 
1865. Wenn derſelbe nicht ein Jahr vor Ablauf jener Friſt 
gekündigt wird, jo ſoll er noch ein Jahr fortbeſtehen. 

Die Stadtverordneten von Berlin haben beſchloſſen, die 
Erwartung auszuſprechen, der Magiſtrat werde Sorge tragen, 
allen Kommunalbeamten die Wahlfreiheit unverkürzt zu wahren. 

Breslau, den 9. April. Se. Majejtät der König haben, 
wie die „Schl. Ztg.“ meldet, auf die Allerhöchſtdemſelben vor⸗ 
gelegten Berichte über die vorjährigen Herbſtübungen der II. 
und 12. Diviſion in einer Kabinetsordre vom 12. März c. 
das Generalkommando des 6. Armeekorps beauftragt, den 
betreffenden Kreiſen für die entgegenkommende Aufahne 
welche dieſelben den Truppen haben zu Theil werden laſſen, 


Allerhöchſtihre Anerkennung auszuſprechen. 


Danzig, den 7. April. Unter den Thalerſtücken neuen 
Gepräges, ſolche, welche im Ringe geprägt ſind, finden ſich 
viele falſche. Sie ſind am ſchlechten Klange und mangel⸗ 
ae Rande zu ER: Viele Kolen haben 

zoſen, den 6. April. Viele junge Polen haben Paris 
verlaſſen, um ſich durch Deutſchland nach Polen zu begeben. 
Andere begeben ſich nach Italien, um ſich in die polniſche 
Legion einreiben zu laſſen. Die Landrathämter ſind daher 
aufgefordert worden, die ihnen untergebenen Behörden zur 
Wachſamkeit anzuregen. — Der Oberpräſident hat an den 
Erzbiſchof die Forderung geſtellt, daß die aus Staatsmitteln 
gewährten Unterſtützungen an die deutſchen und polniſchen 
Alumnen in den Prieſterſeminarien zu Poſen und Gneſen 
nach dem Zablenverhältniſſe beider Nationalitäten vertheilt 
und daß überall, wo das Bedürfniß vorhanden iſt, für die 
deutſchen Katholiken Andachten in deutſcher Sprache einge⸗ 


richtet werden. 
60. Jahrgang. Nr. 31.) 


Sachſen⸗Weim ar. 

Der Landtag hat am 10. April die Wiederabſchaſſung der 
Todesſtrafe mit 19 gegen 10 Stimmen beſchloſſen. Auch 
wurde der Antrag: die Regierung möge dahin wirken, daß 
ein Geſammtausſchuß der thüringiſchen Landtage zuſammen⸗ 
trete, mit 21 gegen 8 Stimmen zum Beſchluß erboben. 


Freie Stadt Frankfurt. 


Frankfurt a. M., den 10. April. In, der heutigen Sitz⸗ 
ung des Bundestages überreichten Wähler aus Kaſſel eine 
Eingabe zu Gunſten des Wahlgeſetzes von 1849, wäbrend 
eine andere Eingabe des Heſſenvereins ſich für das Mahl: 
geſeß von 1860 ausſpricht. 


Frankreich. 


Paris, den 7. April. Der Erzbiſchof von Toulouſe hat 
einen Hirtenbrief erlaſſen, der ganz Frankreich in Aufregung 
verſetzt. Er fordert nämlich alle „Gläubigen“ auf, das Ju⸗ 
biläum einer in Toulouſe vor 300 Jahren ausgeführten 
„glorreichen That“ feſtlich zu begehen Und was war das 
für eine „glorreiche That“? Es war «ine der empörendſten 
und ſcheußlichſten Gräuelſcenen der Religionsktriege, an denen 
Frankreich fo reich war. Im Jahre 1562 wütbete in Tou⸗ 
louſe der Bürgerkrieg zwiſchen Katholiken und Proteſtanten. 
Am 16. Mai wurden die Proteſtanten umzingelt und unter 
zeichneten eine Kapitulation, durch welche ſie ſich verpflichte⸗ 
ten, die Stadt zu verlaſſen, vorher aber ihre Waffen auf 
dem Rathhauſe niederzulegen. Nachdem ſie letzteres gethan 
und ſich zum Abzuge anſchickten, fielen die Katholiken über 
die wehrloſen Proteſtanten her und metzelten ſie bis auf den 
letzten Mann nieder. 4000 Proteſtanten fielen als Opfer 
dieſes Verraths. Zur Erinnerung an dieſe „glorreiche That“ 
ſind zwar 1662 u. 1762 Jubiläen gefeiert worden, Niemand 
aber erwartete eine dritte Wiederholung dieſes Jubiläums 
in dieſem Jahrhundert; der Erzbiſchof bat es aber gerade 
jetzt recht an der Zeit befunden, die Erinnerung an jene 
„glorreiche That“ wieder aufzufriſchen Der 16. Mai 1762 
war für Toulouſe (wo ſchon am 10. März deſſelben Jahres 
an Jean Calas aus Religionshaß der bekannte Juſtizmord 
begangen wurde) ganz daſſelbe, was der 24. Auguſt 1572 
(die Bartholomäusnacht) tür Paris war. Als man vor 
100 Jahten in Toulouſe dieſes Jubelfeſt beging, nannte es 


Voltaire „eine Prozeſſion, in welcher man Gott für 4000 


begangene Mordthaten dankt.“ — Der Buchdruceereibeſitzer 
Dupont, deſſen ſämmtliche Setzer verhaftet find, hat vom 
Kriegsminiſter ſetzkundige Soldaten geſtellt erhalten. 
Paris, den 9. April. Die Zimmergeſellen von Paris 
haben am Sonnabend ihre Arbeit eingeſtellt; ſie verlangen 
eine Erhöhung ihres Tagelohnes von 5 auf 6 Fr. (von 40 
auf 48 Sgr.) Die meiſten gehören zwei großen wohlorgani⸗ 
firten und gemeinſam agirenden Geſellſchaften an. Geſtern 
wurden mehrere der Verführer feſtgenommen. Die Tüncher 
und Bauſchreiner ſollen beabſichtigen, dem Beiſpiele der Zim⸗ 
merleute zu folgen. — Die Dampfkorvette, welche den Gene— 
ral Lorencez nach Veracruz gebracht hat, iſt in Cherbourg 
angekommen. Der Kapitän derſelben wurde ſofort nach Pa⸗ 
ris berufen. Beim Abgange der Korvette war der Geſund⸗ 
beitszuſtand in Veracruz beſriedigend. Der ſranzöſiſche Vice⸗ 
admiral Jurien de la Graviere hatte ſich von Orizaba nach 
Tehuacan begeben. Ueberall find die franzöſiſchen Truppen 
mit der größten Theilnahme von der Bevölkerung gufgenom⸗ 
men worden. — Am Ende des Jahres 1861 beſaß Paris 550 
Omnibuswagen. Die Zahl der von ihnen im Jahre 1861 
beförderten Perſonen belief ſich auf 79 Millionen oder 216000 
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täglich. Durch die amerikaniſche Eiſenbahn, welche vom Con⸗ 
cordienplatze nach St. Cloud und Verſailles führt, wurden 
2,864,000 Perſonen befördert. 8 
Paris, den 10. April. In Betreff des Hirtenbriefes des 
Erzbiſchofs von Toulon wegen der zum Andenken der Ermor⸗ 
dung der Proteſtanten in Toulouſe zu feiernden Jubiläums 
ſagt der heutige „Moniteur“: Der Erzbiſchof von Toulouſe 
bat die Feier eines Jubiläums zum Andenken an eine blu⸗ 
tige Epiſode religiöſer Zwietracht anbefohlen. Die Regierung 
unterſagt alle durch den Biſchof angeordneten Prozeſſionen 
und äußeren Ceremonien. — Die japaniſchen Geſandten find 
vorgeſtern Abend in Paris angelommen. Sie begaben ſich 
mit itrem Gefolge in 5 offenen Wagen nach dem Hotel du 
Louvre, wo fie während ihres Aufenthalts in Paris wobnen 
werden. Eine große Menge Neugieriger hatte ſich eingefun⸗ 
den, um ſie anzuſtaunen. Auf dem Pavillon, den fie bewoh— 
nen, wurde die japaniſche Fahne aufgezogen. 


Nußland und Polen. 


Warſchau, den 5. April. Der ſäck ſiſche Platz, auf wel: 
chem das Monument für die in der Revolunion 1820 dem 
Kaiſer neu gebliebenen gefallenen Polen ſteht und der feit 
dem Kriegszuſtande mit Militärzelten bedeckt war, iſt nun 
der Paſſage für Civilperſonen wieder freigegeben und die 
Zelte ſind an die Seite gerückt. Patrouillen ſieht man jetzt 
jelten und die Zeichen des Ausnahmezuſtandes verſchwinden 
immer mehr. Letzterer wird aber wohl noch länger beſteben 


bleiben, denn er trug und trägt noch ſeine guten Früchte, 


ehne für die Ruhigen läſtig zu fein. 

Warſch au, den 8. April. Der Hirtenbrief des Erzbiſchofs, 
wonach den Geiſtlichen die Ertbeilung des Ablaſſes an ſolche 
Perſonen unterſagt iſt, welche bei Juden in Dienſten ſtehen, 
bezieht ſich nur auf diejenigen, denen der Dienſt bei Nicht- 
katholiken in der Ausübung ihrer kirchlichen Pflichten hinder⸗ 
lich iſt. Daß die Geiſtlichen es aber ſo verſtanden baben, 
als ſei jeder Dienſt bei Juden zu unterſagen, iſt eine falſche 
Auffaſſung. — In Warſchau ſtarb geſtern ein ehemaliger 
Soldat aus der Garde Napoleons ., Daniel Chownacki, im 
Alter von 101 Jahren. 

Warſchau, den 11. April. Geſtern haben mehrere Stu⸗ 
denten in der Kathedrale eine Demonſtration gemacht, indem 
ſie ſich bemühten, durch Huſten und ſonſtige Störungen das 
Publikum zum Verlaſſen der Kirche zu bewegen. Die Pre: 
digt des Erzbiſckofs wurde einen Augenblick unterbrochen. 
Den Zurückgebliebenen dankte der Erzbiſchof mit beredten 
Worten. 14 Ruheſtörer wurden beim Verlaſſen der Kirche 
auf der Straße verhaftet. Die Stadt iſt ruhig. — Die bei⸗ 
den Soldaten, welche in der Nacht des 5. Februar in Wielun 
einen Mord begangen haben, ſind durch kriegsgerichtliches 
Erkenntniß zum Tode durch Erſchießen veruxtheilt worden. 
General Lüders hat das Erkenntniß dahin abgeändert, daß 
der Hauptthäter 500 und ſein Helfer 400 Ruthenhiebe auf 
dem öffentlichen Platze in Wielun erhalten und beide ſodann 


unter Verluſt aller Militär: und Civilrechte auf 15 Jahre zu 


ſchweren Arbeiten in die Bergwerke geſchickt werden ſollen. 
Serbien. 

Der engliſche Konſul zu Belgrad hot ſich beim Fürſten 
Michael über die Bewaffnung der ſerbiſchen Nationalgarde 
als eine Feindſeligkeit gegen die Türkei beſchwert und zur 
Antwort erhalten, daß die durch die Pforte beſtätigte Ver: 
faſſung von 1839 die Bildung jener Garde zulaſſe; daß man 
jetzt damit vorgehe, geſchehe aus Sparſamkeit, denn nun lönn⸗ 
ten 15000 Seldaten verabſchiedet werden. 
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Griechenland. 


Nach Berichten aus Athen vom 8. April verlangen die 
Rebellen in Nauplia eine allgemeine Amneſtie und einen 
Miniſterwechſel. Das Ammnejtie » Dekret iſt veröffentlicht: 
10 Häupter des Aufjtandes ſind von der Strafloſigkeit aus: 
genommen. Die vor Nauplia liegenden franzöſiſchen und 
eugliſchen Schiffe haben ſich den Nicht⸗Amneſtirten als Zu: 
fluchtsſtätte angeboten. Das Feuer der Seftung gegen das 
Lager der königlichen Truppen dauerte ununterbrochen fort. 
In Syra waren neue Unruhen entſtanden. Die Militärge⸗ 
langenen hatten einen Ausbruch aus dem Gefängniſſe ver: 

ſucht. Es ſind Truppen dahin abgegangen. Bei Lamia iſt 
C eine albaneſiſche Türkenhorde eingebrochen und bis Oropo 
hinter dem Pontelicon vorgedrungen. Es wurden Regie⸗ 
rungstruppen gegen dieſelbe geſandt. Es ſind deshalb Noten 
an die Pforte und an die Schutzmächte erlaſſen worden. 
n ür k ei. 

Konſtantinopel, den 2. April. Den Soldaten und Un: 
teroffizieren iſt ihr ganzer Soldrüctſtand ausgezahlt worden. 
— Die Pforte kat den Mächten die Mittheilung gemacht, 
daß ſie in Folge der ungufhörlichen Feindſeligkeiten der Mon⸗ 
tenegriner an den Fürften von Montenegro ein Ultimatum 
gerichtet habe, in welchem ſie die ſofortige Auslieferung der 
Gefangenen und die förmliche Verpflichtung, jede Invaſion 
in das türkische Gebiet zu verhindern, verlangt. — Die Mon: 
tenegriner haben ein Korps Albaneſen von Omer Paſcha's 
Armee geſchlagen und 300 Gefangene gemacht. 

Aus Moſtar wird vom 6. April gemeldet: Nachdem die 
Befeſtigungen von Zubzi vollendet ſind, ließ Derwiſch Paſcha 
dort die erforderliche Beſatzung zurück, war am öten in Tre: 
binje und rückte heute mit ſeinem Korps nach Pilel. In 
Scharanzi haben Scharmützel ſtattgefunden. Omer Paſcha iſt 
in Rekonvalescenz. 


Amerika. 


Die dreitägige Schlacht am Bea Ridge in Arkanſas am 
6., 7. und 8. März war die blutigſte und hartnäckigſte im 
ganzen Kriege. 12000 Bundestruppen ſchlugen 20000 Kon⸗ 
loderirte. Die reichliche Hälfte der Bundestruppen waren 
Deutſche; fie und General Sigel haben das Meiſte zum Siege 
eigetragen. Die Bundestruppen verloren 2000 Mann, die 
Konföderirten 4—5000. Die Zahl der auf der Flucht gefan⸗ 
genen Rebellen beträgt über 1400. — Bei Fort Craig in 
Neumexiko haben am 21. Februar die Konföderirten einen 
Sieg erfochten. Die Bundestruppen hatten 62 Todte und 
142 Verwundete und verloren 6 Geſchütze. 
Die neuen Panzerſchiffe wird man mit Geſchützen aus⸗ 
kulſten, die 450 pfündige Kugeln werfen, und man will auch 
dabei noch nicht ſtehen leihen, ſondern gießt jetzt 1100-Pfünder. 
— Ueber Philadelphia ging die Nachricht ein, daß Kriegs⸗ 
ſchiffe der Union auf der Höhe von Mobile zwei Schooner, 
welche der Blokade entſchlüpft und zuſammen mit 700 Ballen 
Baumwolle beladen waren, aufgebracht haben. In Tenneſſce 
ſollen bereits 6000 loyale Bürger unter dem Sternbanner 
der Union gegen die Rebellen ſich haben anwerben laſſen. — 
Die Miſſiſſippi⸗Inſel Nr. 10, it der Gegenſtand heſtiger 
Kämpfe und die Räumung derſelben von den Rebellen ſcheint 
nabe bevorzuſtehen. / 

Mexiko. Aus Privatnachrichten geht hervor, daß das 
Land ſich zu Gunſten der Intervention zu regen anfängt. 
So ſollen Marquez und Zuloaga 35 Stunden von der Haupt⸗ 
ſtadt ein 1000 bis 1200 Mann ſtarkes Truppencorps von 
Juarez überfallen u. 500 Mann davon getödtet u. 300 Mann 
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gefangen genommen haben. Andere Corps, welche gegen 
die Regierung des Präſidenten Juarez ſich erklärten, ſind 
ins Feld gezogen und haben ſich zum Theil in der Nähe 
der Hauptſtadt verſchanzt. 8 a 

Nachrichten aus Veracruz vom 7. März melden, daß die 
franzöfiihen Truppen in Tehuacan und die ſpaniſchen in 
Orizaba ihr Lager bezogen haben. Franzöſiſche Kreuzer be⸗ 
fahren die Küſten, um für die Sicherheit der franzoͤſiſchen 
Unterthanen zu ſorgen. Durch ein Dampfkanonenboot in 
Carmen wurden die mexikaniſchen Behörden genöthigt, meh⸗ 
rere Europäer, die wegen Nichtbezahlung der vom Präſiden⸗ 
ten Juarez ausgeſchriebenen außerordentlichen Steuer verhaf⸗ 
tet worden waren, in Freiheit zu ſetzen. Die Europäer hat⸗ 
ten ſich nicht t de dieſe Steuer zu bezahlen, ſondern ſie 
beſaßen keine Mittel dazu. 


A ſien. 


Der Diviſionskommandant von Bengalen, General Showers, 
hat am 2 März Kalkutta verlaſſen und ſich nach der öͤſtlichen 
Grenze begeben, um dort die Ruhe wieder herzustellen. Ein 
Regiment iſt nach Aſſam beordert worden. — Die Moluk⸗ 
fen wurden in den letzten Dezembertagen durch heftige vul⸗ 
kaniſche Ausbrüche heimgeſucht. Die Inſel Makian wurde 
vollſtändig verwüſtet; 15 Ortſchaften wurden zerſtört, 320 Be: 
wohner verloren das Leben und der Reit floh nach den ber 
nachbarten Eilanden. 

China. Aus Peking wird vom J. Februar berichtet, daß 
die kaiſerlichen Truppen, befehligt von dem amerikaniſchen 
Oberſten Ward, betrachtliche Streitkräfte der Rebellen bei Woo⸗ 
fung geſchlagen haben. Aus Shangai wird vom 21. Februar 
gerüchtsweiſe gemeldet, in Nanking herrſche ſolche Hungers⸗ 
noth, daß man bereits zu Menſchenfleiſch ſeine Zuflucht ge⸗ 
nommen. 


Vermiſchte Nachrichten. f 

Am 6. April Vormittags wurde in einer katholiſchen Kirche 
zu Breslau der Gottesdienſt auf eine bedauerliche Weiſe 
unterbrochen. Während der Predigt wurde ein junger Mann 
wahrſcheinlich von momentanem Wahnſinn befallen, denn er 
eilte plötzlich in die Sakriſtei und läutete die Glocke an der: 
ſelben. Die Anweſenden glaubten, es brenne in der Kirche, 
wodurch eine große Verwirrung entſtand, indem die Anwe⸗ 
ſenden zur Thüre hinausdrängten. Einige Ohnmachten von 
Damen abgerechnet, iſt kein Unfall zu beklagen. 

Der Privatſchreiber und frühere Unteroffizier Rudolf Geis⸗ 
ler in Breslau, welcher am 28. Januar c. an dem Schleifer: 
meiſter Anger in Breslau einen Raubmord beging, iſt am 
11 April vom Schwurgericht zum Tode verurtheilt worden. 

In Liegnitz ſtürzte am 6. April ein Dachdecker, Vater 
von 5 Kindern, von dem Dache eines Hauſes und ſtarb auf 
der Stelle. 

In Gräz bei Troppau, dem Fürſten Lichnowsky gehörig, 
wird ein Bärenpaar gehalten. Die Frau, welche die Fütte⸗ 
rung zu beſorgen hatte, ließ ſich durch eine andere erſetzen. 
Dieſe gab dem Bären gegen die Gewohnheit zuerſt das Waſſer 
zum Trinken, der Bär griff aber nach dem Brote. Die Frau 
gab ihm einen Schlag. Der Bär erfaßte nun den Arm der 
Frau und verletzte ſie ſo arg, daß ſie nach wenigen Stun⸗ 
den ſtarb. 

Bei dem im Marmormeere neulich jtattgefundenen Zuſam⸗ 
menſtoße eines engliſchen und zuffiiden Schiffes, wobei 
letzteres in Stücken ging und verſank, ſollen 240 Perſonen 
ums Leben gekommen ſein. 
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Chronik des Tages. 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: 


dem Fortifikations⸗Sekretär a. D., Rechnungsrath Hille zu 


aan, den Rothen Adlerorden vierter Klafje; ſowie dem 
Juwelier und Silberwaaren⸗Fabrikanten Somm e in Breslau 
das Präditat eines Königlichen Hof Lieferanten zu verleihen. 

Dem Steinmetzmeiſter Bungenſtab in Breslau iſt die 
goldene Medaille für gewerbliche Leiſtungen verliehen worden. 
Amtsjnbiläum. 

Am 7. April feierte zu Breslau der Ober- Poſtſekretär 
Stäubler ſein 50jähriges Amtsjubiläum. 


Das Wort der Mutter. 


Novelle von F. Brunold. 


Die Morgenſonne vergoldete die Fenſter eines kleinen, 
freundlichen Hauſes, das am Ende der Stadt, ein wenig 
abſeits vom Wege, lag. Eine alte Frau ging in demfel- 
ben geſchäftig hin und her. Ein unſcheinbares, winziges 
Ränzelchen lag auf dem Tiſch — und da hinein hatte die 
Frau Allerlei zu packen, was ſo ein junger Burſch mit 
auf die Reiſe nimmt, wenn er zum erſten Mal die Hei— 
math verläßt, um in die Fremde zu gehen. 

Wie glatt, wie ſauber wird noch die Wäſche geſtrichen, 
ehe fie hineingelegt wird; wie wird Stück für Stück ge⸗ 
prüft, ob der Ranzen es auch noch faſſen werde, ohne den 
einzigen Sohn auf der Wanderung zu beſchweren und zu 
drücken. Was möchte ein Mutterherz nicht, bei ſolcher 
Gelegenheit, noch Alles mitgeben; der Segenswünſche und 
Thränen nicht zu gedenken, die zwiſchen durch mit hinein⸗ 
gehen und niederfallen! 

Aber das Ränzelchen iſt voll; die Mutter prüft mit 
zitternder Hand ſeine Schwere — und denkt des Weges, 
den der Sohn mit demſelben zu machen hat. Aber jetzt 
legt fie es haſtig nieder, denn der Genannte tritt jo eben 
zur Thür hinein; einen friſchen, duftenden Roſenſtrauß in 
der Hand. 

„Sieh Mütterlein!“ ruft der junge zwanzigjährige Mann, 
„da hab' ich mir noch ein Paar Roſen aus unſerm Gar⸗ 
ten geholt. Die nehm’ ich mit! Drüben in der großen 
Stadt, im Comptoir meines neuen Prinzipals, des reichen 
Herrn Andree, wird's wohl keine Roſen geben! 
muß ich jo lang’ als möglich mich des Aublicks ſolcher 
Blüthen zu derfreuen ſuchen.“ 

Die Mutter lächelte: „Hatteſt immer die Blumen gern 
— und ich will, während Deiner Abweſenheit, ſie pflegen 


und begießen.“ 


„Aber nicht mit Deinen Thränen, Mutter!“ rief der 
Sohn, als er ſahe, daß der alten Frau Auge wieder ſeucht 
wurde. „Denk' nur, welch Glück für mich, daß ich in 
ein ſolch bedeutendes Haus komme!“ — 

Die Frau blickte auf; ihr Auge überflog noch einmal 
den kräftigen, hübſchen jungen Mann, den ſie mit Stolz 
ihren Sohn nannte, und ſagte, mit Gewalt die innere 
Rührung zurückdrängend: „Der Herr Andree war nie 
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Freund Deines guten ſeligen Vaters — und ſo denke ich 
mir, wird's Dir in dem Hauſe nicht übel ergehen. Seh's 
ein, konnteſt nicht immer hier im Orte bleiben, wo Du 
Deine Lehrjahre durchgemacht; mußt hinaus, wie es einem 
Kaufmanne zukommt. Bleib brav, gedenke meiner, aber 
nicht in Sorg' und Angſt — und nun geh'! Haſt ein 
Paar tüchtige Stunden zu marſchiren, ehe Du zur Eiſen⸗ 
bahn kommſt. Behüt' Dich Gott!“ 


Mit dieſen Worten reichte fie dem Sohne die Hand, der | 


unterdeß ſich das Ränzel umgeſchnallt hatte — und ſuchte 
noch dies und jenes Eßbare ihm in die Seitentaſchen des 
Sommerüberziehers zu ſtecken. 

Der Sohn aber fühlte, daß jetzt der Augenblick gekom⸗ 
men ſei, wo ſeine Standhaftigkeit ein Ende habe; der 
Abſchied, mit all' ſeinem Schmerz, ſeiner Wehmuth hatte 
ihn erfaßt — und ſo, um ſich und der Mutter die Tren⸗ 
nung nicht zu erſchweren, umfing er in Haſt die Genannte, 
drückte einen Kuß auf ihre Lippen — und eilte zur Thür, 
zum Hauſe hinaus. 

Langſam folgte ſie, die Mutter, nach: „Eduard!“ rief 
ſie, als ſie ihn ſchon auf der Straße fand, gleichſam als 
müſſe ſie ihn noch einmal zurückrufen, als könne ſie ihn 
gar nicht von ſich laſſen. Doch der Gerufene blickte zu⸗ 
rück, nahm das Tuch, mit dem er ſich die Thränen vom 
Auge gewiſcht, und winkte zurück. „Ade! Mutter ade!“ 
rief er, hielt die Roſen jubelnd in die Höhe — und ſchritt 
dann raſch den Weg entlang, den Berg hinan. Er ſah 
ſich nicht mehr um. Droben aber, auf dem Berge blieb 
er ſtehen und ſchaute nieder zu Thal. Noch ſtand die 
Mutter in der Thür, die Hand vor dem Auge, daß die 


Sonne ſie nicht blende — und blickte dem Scheidenden 


nach. Und der, der nahm den leichten Strohhut von dem 
Haupt und ſchwenkte ihn noch einmal grüßend der Mutter 
zu. Jetzt ging er weiter, einige Schritte noch. Aber mit 


jedem Schritte, den er that, ſchwand die Mutter mehr und 
mehr, das Haus, der Garten, die Stadt, der Thurm der 
Kirche — dann — einen Schritt noch — Alles iſt ver⸗ 
ſchwunden — die Heimath dahin — die Fremde nimmt 


ihn auf. 


Die Mutter iſt in das Haus zurück getreten. Wie leer, 


wie öde, wie groß kommt ihr daſſelbe vor. Nun erſt fühlt 


ſie es, nun empfindet ſie es erſt, daß ſie einſam, verlaſſen 


iſt, daß ſie den Sohn verloren. 

Es iſt wahl hart — und doch verliert die Mutter den 
Sohn zumeiſt mit dieſem erſten Scheiden aus dem Vater⸗ 
haus. Die Fremde nimmt ihn auf; Andere nehmen Theil 
an ſeinem Geſchick, an ſeiner Freude, ſeinem Leid. Nach 
Jahren kehrt er heim, ein Anderer. Sie hat in ihrem 
Herzen ſein Geſicht, ſeine Geſtalt Zug um Zug bewahrt 
— nun ſieht fie ihn — und aus dem Kinde, aus dem 
Sohne, iſt ein Mann geworden. Immer noch ihr Kind 
— aber ein anderes. f 

Wie ſchön ſagt nicht ein Dichter: ' 

Mit dem Wandertäſchchen dann 
Voll Nöthigkeiten zieht der Knabe fort. 
Du ſiehſt im weinend nach, bis er verſchwindet, 
Und nimmer wird er wieder Dein! 


Und die alte Frau ſaß auf dem Stuhl am Fenſter, wo 
der Sohn zu ſitzen pflegte, wenn er hinüber zu dem Walde 
ſchaute. Nach dem Walde, durch den er nun ſelber ging. 

„Jetzt iſt er fort!“ ſagte ſie laut zu ſich ſelbſt. „Wann 
wird er wieder kommen? — Und wie?“ 

Die alıe Frau ſchüttelte, wie mit ſich ſelber unwillig, 
ob dieſer Frage, das Haupt. Und raſch aufſtehend und 
ihre gewohnte häusliche Arbeit beginnend, rief ſie: „Und 
wenn er in der Freude auch mich vergißt; im Schmerz 
gedenkt er feiner Mutter!“ 

Drüben im Walde aber, wie war es da ſo köſtlich und 
ſchön. Die Vöglein ſangen — und der Wandernde ſtimmte 
fröhlich mit ein. — 

Wenige Stunden darauf, hatte er den Ort ſeiner Be⸗ 
ſtimmung erreicht. 

(Fortſetzung folgt.) 
— ———— —— ——— 
Hirſchberg, den 10. April 1862. 

In der geſtern abgehaltenen 5ten General-Verſammlung 
des Vorſchuß⸗Vereins trug Herr Tiſchlermſtr. Wittig, 
als Vorſteher, nach einigen einleitenden Worten ſolgende 
geſchäftliche Ueberſicht vom 1. Januar bs ult. März 1862 
vor, indem er gleichzeitig auf numeriſche Zunahme und 
den vergrößerten geſchäftlichen Umfang des Vereins hinwies. 

Einnahmen. 
Zurückgezahlte Vorſchüſſe 2837 rtl. — ſgr. — pf. 
Eingegangene Zinfen . . 129 2723 3 8. 
Aufgenommene Darlehne 1637 5 10 


Monatsſteuern er 151 * 10 — 
Emtrittsgelder, Statuten und Spar⸗ 
kaſſenbücher 2 Re P 


Summa: 4772 rtl. 10 fer. I pf. 
Ausgaben. ; N N 
Gegebene Vorſchüſſe » + . 4172 rl, - for. — pf. 


Zurückgezahlte Darlehne . 101 — — 

Dafür gezahlte Zinſeen i 
Verwaltungsloſten 2 2 — 9 
u * , 2... : 2: 16 — 


Summa: 4598 ril. 3 for. II pf. 
Recapitu lation. 
4772 rtl. 10 fgr. 
2 4598 : ³ 3 
Beſtand: 174 rtl. 
Dazu vom vorigen Jabre Beſtand 178 
Beſtand bis ult. März in Summa: 352 rtl. 10 ſgr. 2 pf. 
Bilance. 


Einnahme 


1 pf. 
Aus gabe 11 : 


— 2 


N Activa. 
Außenſtehende Vorſchüſſe 1212 fil. — ſgr. — pf. 
Baarbeſtand TR 352 10 = 2: 
Summa: 4564 rtl. 10 ſgr. 2 pr. 

Passiva, 
Aufgenommene Darlebne 3827 rtl 5 jar. 10 pf. 
Guthaben der Mitglieder 533 12 = 6 
Reſervefond . EM 97 22 6 
Erhobene Zinſen 105 29 4 = 


Summa: 4504 ril. 10 far. 2 pf. 

Auf Vortrag des Vorſtandes wurde aus Nützlichkeitsgrün⸗ 

den nach längerer Debatte der nachfolgende Zuſatz zu § 10 
der Statuten von der Verſammlung angenommen: 


„Jede Prolongation muß, da dieſelbe als friſcher Vor⸗ 


„ 


bier. 2 pf. 
4 2 — : 
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„ſchuß betrachtet wird, mindeſtens 8 Tage vor 
„dem feſtgeſetzten Rückzahlungstermine nachge⸗ 
„Sucht werden; ferner iſ jeder Vorſchuß⸗Entnehmer 
„nach vollzogener Prolongation verpflichtet, die dafür 
„zu entrichtenden Zinſen ohne Verzug zur Kaſſe zu 
„zahlen, widrigenfalls auf die verzögerte Zeit Verzugs⸗ 
„zinſen berechnet werden und zwar in der Art, 
„daß vis einſchließlich 3 Tage ½% Pfennig pro 
„Nthlr., vom 4. Tage ab aber pro Woche 1 Pf. 
„pro Nthlr. berechnet werden.“ 

Nach einer längeren Diskuſſion über unfreiwilliges Aus⸗ 
ſcheiden von Mitgliedern wurde die Sitzung geſchloſſen. Der 
Verein zählt 141 Mitglieder und erfreut ſich bereits des Ver⸗ 
trauens der achtbarſten und angeſehenſten Bürger Hirſchbergs 
und der Umgegend, die durch namhafte Darlehne das für 
den Gewerbeſtand ſo ſegensreiche Unternehmen zu befördern 
und dadurch das zunehmende Anſehen des Vorſchuß⸗Vereins 
zu ſtärken ſuchen. Er 


5 Hirſchberg, den 13. April 1862. 
Am Freitage hatten wir in der 4. Sinfonie⸗Soiree des 
Herrn Muſik⸗Dir. Elger das Vergnügen eine Bravour-⸗Arie 
jür obligate Trompete von A. Ziegler, vom Hrn. J. Elger 


jun. mit großer Fertigkeit, wofür ihm auch allgemeiner Applaus 


des Auditoriums wurde, vorgetragen zu hören, während vor: 
her vom ſehr ſtark und gut beſetzten Orcheſter die Ouverture 
„Jagd Heinrich IV.“ von Mehul mit außerordentlicher Prä⸗ 
ciſton, ebenſo wie die Sinfonie Nr. 4 von Niels, W Gade 
exccutirt wurde. Großen Beifall erwarb ſich wiederum die 
Em. Bach'ſche Idylle „das Abendglöckchen“, ſowie Wagner's 
„Lohengrin“ von Hamm und C. M. Weber's Ouverture zum 
„Freiſchützl. Möge Hr. Dir. Eiger den nach jeder Piece 
kiſchallenden Beifall des Auditoriums, namentlich vieler Sach⸗ 
verſtändigen unter dieſem, als ferneren Sporn feiner Beſtre— 
bungen betrachten. E. 


Eine Spielſchule, 
wohl eingerichtet und wohl gehandhabt, für jeden Ort ohne 
Zweifel eine ſegensreiche Anſtalt, it mit dem 11. d. Mis. 
für unſer liebes Hirſchberg öffentlich ins Leben getreten, nach⸗ 
dem eine ſolche bereits einige Jahre in beſcheidener Stille 
ihren Samen geſireut und ihre Früchte gezogen hat. Fräul. 
P. Linck hat heute zum erſten Mal öffentlich vor einer 
hocherfreuten und vollkommen befriedigten Verſammlung ihre 
Leiſtungen in pädagogiſchem, traulichem Umgange mit etwa 
22 munteren Knaben und Mädchen von 4 bis 6 Jahren an⸗ 
ſpruchsles und mit ſicherem Takt zu Tage gelegt, nach dem 
Vorbilde der Kallenbachiſchen Spielſchule und der der wahr⸗ 
baft ehrwürdigen Unjulinerinnen zu Breslau, welche Referent 
alle beide genau kennen zu lernen und lieb zu gewinnen Ge: 
legenheit gehabt hat. Die Unmündigen ſangen und ſprangen, 
marſchirten und tanzten in heiterer und erheiternder Anmuth. 
Alle ihre Stellungen und Bewegungen, alle ihre Spiele und 
Beſchäftigungen trugen den Stempel der Natürlichkeit und 
Zweckmäßigkeit. Die auswendig gelernten Gedichtchen floſſen 
alle glatt von ihren Lippen. Doch was jagen arme, todte 
Worte? Lebendige Anfchauung mußte der in die Oeffentlich⸗ 
keit getretenen Anſtalt die Herzen aller Anweſenden gewinnen. 
Möchte es den Stadtbehörden möglich werden, in thätiger 
Unterſtützung ſich ihrer anzunehmen! Wie ſegensreich für 


alle Folgezeit, wenn für die junge Anſtalt von dem jet ſich 


ebnenden Stadtgraben ein paar Morgen Landes für Anlage 
eines Gartens ſich gewinnen ließen! E. a. w 


. Dr 
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Entbindungs⸗Anzeige. 
3396. Die heut Mittag ½ 1 Ubr erfolgte glückliche Entbin⸗ 
dung meiner geliebten Frau von einem gefunden Mädchen 
id ich Freunden und Bekannten ſtatt beſonderer Meldung 
ierdurch ergebenſt an. 
Glogau, den 11. April 1852. 
Ad. Junge, Maurer- und Zimmermeiſter. 


Tadesfall⸗Anzetgen. 
3380. Statt befouderer Meldung. 

Nach längeren Liiden verſchied beut Nacht unſere gute 
Mutter, Großmutter und Urgroßmutter, die verwittwete Frau 
Nebecca Heimann, geb. Schidlower, in dem Alter von 
79 Jahren. Um ſtille Theilnahme bitten 

Hirſchberg, den 11. April 1862. 

RT Die Hinterbliebenen. 
3381. Todes- Anzeige. 

Nach fait vier monatlichen ſchweren Leiden entſchlief am 
11. April, Morgens 3 Uhr, unſer guter Gatte und Vater, 
der frühere Weißgerbermeiſter Eruſt Prieſemuth, welches 
entfernten Verwandten und Freunden tiefbetrübt ſtatt beſon⸗ 
derer Meldung anzeigen 

Henriette Prieſemuth geb. Glauer. 
Laura Prieſemuth, Tochter. 
Hirſchberg, den 11. April 1862. 


3408. Todes Anzeige. 

Heute Abend 11 Uhr entſcklief ſanft im Herrn meine gute 
brave Gattin, Frau Marie Eliſabeth Robert gb. Rohn, 
in dem Alter von 65 Jahren. Dies zeige lieben Verwandten, 
Freunden und Bekannten, ſtatt j der beſonderen Meldung 
um ſtille Theilnahme bittend hiermit ergebenſt an. 

Stonsdorf, den 13. April 1862. 

G. Robert, Wirthſchafts-Amtmann. 


3372. (Statt jeder beſonderen Meldung!) 

Heute Nachmittag 4 Uhr, an ihrem 69jten Geburtstage, 
entriß uns ein plötzlicher Tod unſere innigſt geliebte, theuere 
Mutter, Großmutter, Urgroßmutter, Schwiegermutter, Schweſter 
und Tante 

die verw. Frau Henriette Emilie Kramſta, 
geb. Krebs. 
Wir bitten um ſtille Theilnahme! 

Bolkenhain, den 12. April 1862. 

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Nachruf 
unſeren geliebten Töchtern 


Johanne Juliane Neugebauer geb. Hamann, 
geſtorben den 22. November 1861 zu Weidenpetersdorf 
in dem Alter von 31 Jahren und 7 Monat; 


Louiſe Erneſtine Heptner geb. Hamann, 
geſtorben den 15. März 1862 zu Poiſchwitz in dem Alter 
von 21 Jahren und 10 Monat. 


Welch' harter Schlag! — Welch ſchweres Leiderfahren 
Hat unſer Herz in kurz gedrängter Zeit! . 
Der Kinder zwei, die uns jo theuer waren, 8 
Nahm uns der Tod, für uns zu Schmerz und Leid — 
Ach, unſre Töchter, die wir glücklich wußten, 

In Liebe leben, uns zur Freud’ und Luſt, 

Und nun ſo früh in's Grab Euch betten mußten, 
Euch nicht mehr drücken an die treue Bruſt! — 


3418, 


Der Todesengel kam mit ſchnellem Schritte, 
Und forderte ſein Opfer, Theure! Dich, 

Die treue Mutter aus der Kinder Mitte, 

Wo Du gewaltet froh und kräftiglich; 

In ihrer Unſchuld fragen wohl die Kleinen, 
Ob g'nug geſchlafen bald die Mutter hat? 
Die Antwort fehlt, wir ſehn ſie an und weinen 
Und faſſen nicht des Ew'gen Weg und Rath. — 


Und Du, die ſchon im ſchönen Blüthenleben 

Oft war bedrückt von Krankheit, Leid und Schmerz, 
Dir ward ein herber, bittrer Kelch gegeben, 

Eb' brach Dein treues, liebevolles Herz; 

Biſt ſelig nun zur Schweſter heimgegangen; 

O ruhet fanft, frei von der Erde Leid! 

Von Krankheit und der Leidensnächte Bangen 
Und jedem Schmerz, der hier uns drückt, befreit. 


Ruht ſanft und wohl! der Eltern heiße Thränen, 
Der Gatten ſchweres, tiefempfundnes Leid 

Und der Geſchwiſter wehmuthbsvolles Sehnen 
Bekunden Eure Lieb' und Redlichkeit; 

Bekunden es, was Ihr uns ſeid geweſen, 

Treu Eurer Pflicht und Eurem Gott getreu. 
Der früh Euch ſchon, Ibr Guten, wollt' exlöſen, 
Und nun bei ihm dort Eure Wohnung ſei. 


Ein ſchöner Tag iſt Eurem Geiſt erſchienen; 
Im Licht des Himmels iſt er dort erwacht; 
Und preiſet nun im Cbor der Seraphinen 
Mit ihrem Gott, der Alles wohlgemacht. 
Dort harrt Ihr unſrer im Verklärungslande, 
Wo ungetrübt der Quell des Lebens fließt, 
Wo neu ſich knüpfen hier gelöſ'te Bande, 
Und keine Trennung und kein Tod mehr iſt. 


3421. , Nachruf 
unſrer innigſtgelieb'en Mutter, Schwieger⸗ und Großmutter, 
der verwittweten Frau 


Anna Nofina Hoffmann geb. Krauſe, 


geſtorden zu Landeshut den 15. April 1861, alt 75 Jahr 
8 Monat. 


Ein Jahr ſchon ruheſt unter Gottes Erde 

Geliebte gute Mutter Du! a 

Der harten Krankheit Schmerzen und Beſchwerde 
Verſüßt Dir Gott nun in der ſel'gen Ruh! 

Schenkt Dir vor ſeinem ew'gen Thron 

Für Deine Redlichkeit den Gnadenlohn! 

Die Liebe folget Dir, obgleich Du auch geſchieden, 
Denn ſie iſt ſtärker noch als ſelbſt der Tod. 

Sie folgt Dir nach in jenen Himmelsfrieden 

Und findet ſich in jenem Morgenxoth. — 
Dann wird der Glaube uns zum frohen Wiederfinden 
In jener ſchönen Welt, wo alle Schatten ſchwinden. 
So ſchlafe ſanft! O Mutter ruh' in Frieden, 
Verſchlafe Du die Leiden dieſer Zeit. 

Wir folgen nach — uns Allen iſt beſchieden 

Die Stätte dort — in jener Ewigkeit. f 
Die Hoffnung bleibt — daß uns nach dieſer Erde Wehen 
Die Heimath winkt — und dort ein Wiederſehen. 


Gewidmet von den trauernden Töchtern 


Louiſe Mäntler in Landeshut. 
Augufte Engberg in Klitſchdorf bei Bunzlau. 


3398. j Nachruf, Be 
unſerer innigſtgeliebten Tochter, Schweſter und Schwägerin, 
der am 4. d. M. zu Arnsdorf als Wöchnerin im noch nicht 
vollendeten 36jten Lebensjahre verſtorbenen und daſelbſt mit 
ibrem neugebornen Kindlein am 9. beerdigten Frau 


ie . 2 . 

Johanne Chriſtiane Thiel gb. Felsmann, 

aus Nieder Buchwald, liebgeweſenen Ehefrau des Häuslers, 

Fabrikarbeiters und Handelsmanus G. Thiel in Arnsdorf, 
gewidmet von den Hinterbliebenen in Buchwald. 


So ruhſt Du nun im Frieden, Du liebes, treues Herz, 
Von Deinem Lauf hienieden, von Sorgen, Gram und Schmerz. 
Getrocknet find die Thränen von Deinen Augen Dir, 
Erfüllt Dein beißes Sehnen nach Deiner „Seelen⸗Zier“. 
Dein Hungern und Dein Dürſten nach der Gerechtigkeit 
Iſt von des Lebens Fürſten geſtillt auf ew'ge Zeit. 
Du ſtehſt, von allen Mängeln befreit, vor'm Lammesthron, 
Und ſtimmſt nun mit den Engeln zum Heilig. Heiligton: 
Und haſt nun froh umfangen die Lieben allzumal, 
Die Dir vorangegangen zum ew'gen Freudenſaal. 
So ſchlumm're denn in Frieden, Du liebes, trautes Herz: 
Wir bleiben ungeſchieden und folgen Dir heimwärts. 
Literar iſches. 
Confirmations-Geſchenk für junge Mädchen. 
Herzens + Worte. 


Eine Mitgabe auf dem Lebenswege, 
von Julie Burow. 
Min.-Ausgabe geb. mit Goldschnitt, Deckelpressung und 
Widmungsblatt. 
Ladenpreis 1 Thir 15 Ser. 

Es sind in der That Herzens - Worte, von der 
tiefsten reinsten Menschenliebe dietirt, die nicht ver- 
fehlen werden, befruchtend und segnend in tausend 
Mädchenherzen einzudringen. 

Ein werthvolleres Confirmations-Geschenk für unsere 
Töchter, als das genannte Buch von Julie Burow, 
wüssten wir im Augenblick nicht zu finden. 

Vorräthig in der 

M. Rosenthal’schen Buchhandlung 
(Julius Berger). 
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= Confirmations⸗Geſchenke. 7 


Zu bevorſtehenden Confirmationen und Einſegnungen em⸗ 
ofehle ich mein bedeutendes Lager Audachts:, Gebet: und 
Govfirmationd: Bücher in den geſchmackvollſten 

Einbänden, ſowie Confirmations : Scheine. 
A. Waldow in Hirſchberg. 


or * * 7 
2 Die Berliner Kaufmannſchaft 
hat die Heymann'ſche Ausgabe des Handelsgeſeg⸗ 
buchs, welche durch die höchſt überſichtliche Bearbeitung 
hauptſächlich den laufmänniſchen Zwecken entſpricht, mit 
ſolcher Vorliebe aufgenommen, daß bereits die 3. Aufl., ver⸗ 
mehrt durch die Verordnung über die gerichtlichen Ge⸗ 
bühren und Koſten und ein alphabetiſches Sach⸗ 
regiſter, nothwendig geworden iſt. Je ſeltener ein ſolcher 
Erfolg im literariſchen Verkehr iſt, deſto ſicherer läßt ſich nach 
ihm die Brauchbarkeit des Werkes ermeſſen, welches in der 
M. Roſenthal' ſchen Buchhandlung (Julius 
Berger) wieder vorräthig iſt. 


2 — 
26. Auflage! DIE 
Motto: „Manneskraſt erzeugt Muth und 
Selbstvertrauen!“ 
FFF Aerztlicher Rathgeber in allen 
8. ‚DER 3 geschlechtlichen Krankheiten, na- 
| PERSENLE HE | mentlich in Schwächezu- 
2 f stünden et. etc. Herausge- 
| | geben vonLaurentius inLeip- 
(6 u Z. zig. 26. Auſſage. Ein starker 
| ‚Band von 232Seiten mit 60 
26. Auflage. anatom ischen Abbildungen 
In Amſchlag verfiegelt. in Stahlstich. — Dieses Huch, 
1 onen | besonders nützlich fürjunge Män- 
ner, wird auch Eltern, Lehrern und Erzichern anempfohlen, 
und ist fortwährend in allen namhaften Buchhandlun- 
en vorräthig. In Hirschberg bei A. Waldow 
8 8 8 . 
26. dull. — Der persönliche Schutz von Laurentius, 
Rthlr. 1Yg. = ll. 2. 21 kr. 
Ueber den Werth und die allgemeine Nützlichkeit dieses 
Buchs noch etwas zw sagen, ist nach einem solchen Erfolge 
überflüssig, 
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zel. Alle in den hieſigen Lehranſtalten eingeführte 
5 Schulbücher N, 
ſind ſtets vorräthig inder M. Noſenthal ſchen Buchhandlung 
Julius Berger. 


B ̃ —R—ü:—ꝛ—— m 


3376. Verſammlung 


2 


de 
konſtitutionellen Wahl-Vereins 
u Hirſchberg 
Dounerſtag den 17, April 1862 
im Gaſthof zu den „drei Bergen,“ 


Nachmittag 2 Uhr. | 


3449. Die Warmbrunner Geſtellmacher Innung hält 
das Quartal den 3. Oſterfeiertag ab, wozu die geehrten Mit: 
glieder eingeladen werden. 

Der Vorſtand. Rothkirch. 


u 


zu 


3392. Die Schmiede⸗Innung zu Schmiedeberg hält ihr dies: 
jäbriges Quartal den 3. Ofterfeiertag, Nachmittag 2 Uhr im 
goldenen Schwert ab. Es werden hiermit die betreffenden 
Mitglieder freundlichſt eingeladen. Dies ner. 


eb a. RE 5 e eee 
TER: 


= 


Be ge 
2. h. G. 24. Iv. h. 5. Ort. Ci & ;. W. Nachmittags 3 Uhr, im Schießhanſe zu 
158 . Schönau abgehalten a 1 
— * * N 2 F. 9. 862 5 4 R 
Crnſervativer Verein. ine 


Die in Nr. 29 des Voten für Mittwoch den 
23. April c. angezeigte cen'errative General— 
Verſammlung wird nicht ſtattſinden, ſondern 
et Freitag den 25. April c., 


des conſervativen Vereins für die Kreiſe 
Hirſchberg und Schönau. 
von Berger, von Kittlitz, Aſſeſſor, 


Vorſitzender. Protokollführer. 


Amtliche und Privat- Anzeigen. | 
Aufforderung. | 


Alle hier Ortsangehörigen oder ohne bier ortsangehörig zu fein, in einem Lehr⸗, Dienſt⸗ oder Arbeits -Ber- 
hältniſſe ſtebenden Mannsperſonen, welche im Jahre 1842, desgleichen diejenigen, welche in den Jabren 1841, 1840 
und in früheren Jahrgängen geboren ſind, jedoch noch nicht eine definitive Entſcheidung über ihre Militärverhältniſſe 
beſitzen, werden hierdurch aufgefordert, Bebufs Eintragung ihrer Namen in die Stammrolle und zwar die im Lang⸗ 
gaſſen⸗, Burg- und Schildauer⸗Bezirk wohnenden den 16., die im Kirch-, Mühlengraben⸗ und Bober-Bezirk wohnenden 
den 17., und die im Sand- und Schützenbezirk wohnenden den 19. d. Mts. ſich in unſerem Polizeiamte während der 
gewöhnlichen Amtsſtunden zu melden und ihre Geſtellungsatteſte, diejenigen aber, welche ſich noch nicht geſtellt haben 


3339. 


und nickt hierorts geboren find, ihre Geburtsſcheine mit zur Stelle zu bringen. 


Die Eltern, Vormünder, Lehr⸗, Brot- oder Fabrikberrn von Militärpflichtigen, welche hier ortsangehörig, 
jedoch von hier zeitig abweſend ſind, haben der ihnen nach § 5 der Polizei-Verordnung der Königlichen Regierung zu 


Liegnitz vom 14. 
dieſes Monats nachzukommen. 


December 1859 auferlegten Verpflichtung zur Anmeldung derſelben zur Stammrolle bis zum 1 ten 


Die Unterlaſſung der vorgeſchriebenen Anmeldung zur Stammrolle wird gemäß § 6 der erwähnten Polizei⸗ 
Verordnung mit einer Geldbuße bis zu 10 rtl. event. verhältnißmäßigem Gefängniß geahndet. 


Hirſchberg, den 10. April 1862. 


Die Polizei- Verwaltung. 


3378. Bekanntmachung. 

In unſer Firmen ⸗Regiſter iſt ſub laufende No. 16 die 
Firma „Guſtav Gotthold Kreißler“ 
zu Arnsdorf, hieſigen Kreiſes, und als deren Inhaber der 
Papierfabrikbeſitzer Guſtav Gotthold Kreiß ler daſelbſt am 
9, April 1862 eingetragen worden. 

Hirſchberg, den 9. April 1862. 

Königliches Kreis-Gericht. Abtheilung J. 
3385. Freiwillige Subhaſtation. 

Die den Stellmacher Benedikt Rudolph'ſchen Erben 
gehörige Häuslerſtelle No. 178 zu Ullersdorf, taxirt 
auf 224 Thlr., ſoll : 

den 25. April c., Nachmittags 3 Uhr, 

im Gerichtstags⸗Lokale daſelbſt verkauft werden. Taxe 
und Bedingungen ſind bei uns einzuſehen. 

Löwenberg, den 8. April 1862. a 

Königl. Kreis-Gericht II. Abtheilung. 
üertio nen. 
3302, Mittwoch d. 16. Apr., Nachm. von 2 Uhr ab, ſollen 
in dem Hauſe des Bäckermſtr. Herrn Wehrſig, innere Schil⸗ 
dauerſtraße, verſchiedene Nachlaß⸗Gegenſtände, als weibl. Klei⸗ 


(N e b 1 3 eila 900 


gez. Vogt. 


dungsſtücke, einiges Hausgeräth ꝛc. meiſtbietend gegen baare 
Bezahlung verſteigert werden, wozu Kaufluſtige hiermit ein⸗ 
geladen werden. | 


Zu verpachten. 


3107. Die Brauerei zu Ober: Hartmannsdorf, 
Kreis Bunzlau, wird zu Johanni d. J. pachtlos und ſoll 
anderweitig verpachtet werden. Die Bedingungen ſind beim 
Eigenthümer ſelbſt einzuſehen. 

Eduard Edler, Müllermeiſter. 
— ä— — — ͤ wJ232 — — — — 7 
3395. Brauerei Verpachtung. 
Die neu erbaute herrſchaftliche Brauerei nebſt Ausſchank 
zu Mod lau, Kreis Bunzlau, ſoll vom 1. Juli c. ander: | 
weitig auf 6 Jahre dem Beſtbietenden verpachtet werden. 

Wir haben dazu einen Bietungstermin auf 
Mittwoch den 30. April c., Nachmittags 2 Uhr, 
im hieſigen Rent⸗Amte angeſetzt, woſelbſt die Licitations⸗ 
und Verpachtungsbedingungen von heute ab, während der 
Amtsſtunden offen liegen. Dieſe werden auch gegen Erſtat⸗ 
tung der Kopialien abſchriftlich mitgetheilt. Kautionsfähige 
Pachtluſtige werden hierzu eingeladen. 

Modlau, den 10. April 1862. 1 / | 
Das gräflich von Rittbergeſche Wirthſchafts-Amt. 


Krankheitshalber will ich meine zu Buſchvorwerk bei Schmie⸗ 
deberg in Schl. gelegene Papiermühle nebſt allen Aeckern 
und Wieſen verkaufen. Auch würde ich ſelbige ohne Aecker 
und Wieſen an einen cautionsfähigen, erfahrenen Papier: 
macher verpachten, und find auf längere Zeit Papier- und 
Pappen ⸗Beſtellungen noch auszuführen, welche mit über: 
geben werden. f l 

Auskunft und Bedingungen ſind von mir dort vom 2iten 
d. M. ab zu erfahren, da ich einige Zeit mich daſelbſt auf: 
halten werde. : J. G. A. Zenkner. 

Liegnitz am 8. April 1862. Papier⸗Handlung. 


— 


3390. Gutsverkauf oder Verpachtung. 

Ein Ruſticalgut bei Liegnitz von circa 100 Morgen 
Acker und Wieſe mit maſſivem 2ſtöckigen Wohngebäude, voll⸗ 
ſtändigem todten und lebenden Inventarium iſt preismäßig 
durch mich zu verkaufen, oder an einen kautionsfähigen Land— 
wirth auf 6 Jahre zu verpachten. 

Liegnitz im April 1862. C. A. Steinbrecher. 


Anzeigen vermiſchten Juhalts. 


Die Hagelſchäden-Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
zu Erfurt, 


beſtätigt durch Allerhöchſte Cabinets Ordre d. d. Berlin, 
den 24. Februar 1845, 

verſichert auf Grund ihres im Jahre 1860 neu redigirten 

Statuts, welches den Mitgliedern unbedingt vollſtändige 

Entſchädigung garantirt, zu angemeſſen billigen Prämien⸗ 

fätzen Feld⸗ und Gartenfrüchte gegen Hagelſchaden. 

Zur Verabreichung von Rechnungs-Abſchlüſſen pro 1861, 

von Statuten und Antragsformularen, ſowie zur Entgegen: 
nahme und Anfertigung von Verſicherungs-Anträgen em⸗ 

pfiehlt ah: Anguſt Scheibe, Agent der Geſellſchaft. 

Lauban, den 8. April 1862. 3386. 


3397. Eltern vom Lande wünſchen ihre zwölf Jahre alte 
Tochter gegen eine mäßige Penſion zur Ausbildung nach 
Hirſchberg in eine anſtändige Familie zu geben. Anmeldun: 
gen beliebe man der Exped. des Boten zu übergeben. 


bisher Breitestrasse No. 10, befindet sich 
vom 2. April ab „Oberwallstrasse No. 20.“ 


Stabliffements- Anzeige. 


Dem hochgeehrten Publikum zeige ich hiermit eraebenft an, 
daß ich mich hierorts als Bürſteu macher etablirt habe. 
Mit der Bitte um geneigten Zuſpruch verſpreche ich ſtets 
gute und billige Maare, werde ſtets alle in mein Geſchäft 
gehörigen Wagren in Vorrath halten und nach Wunſch anfer: 


D 
* 
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ligen. 5 Ed. Adolph Zelder, 
Bürſtenmachermeiſter, Stockgaſſe No. 50. 

vis-a- vis dem Theater. 
3440. Das Legen der Papp⸗ und Häuslerſchen Ge: 


mentdächer, wie auch das Nachtheeren und Repara⸗ 
turen an Pappdächern incl. allem Material, über: 
nimmt wie früher zu den billigſten Preiſen und 
leiſtet, auf vieljährige Erfahrungen in dieſen Bes 
dachungen geſtützt, für ſchuellſte und dauerhafteſte 
Ausführung ausreichende Garantie, 

E. Pegenau, 

Klempner auf der lichten Burggaſſe. 


3400. Wir zeigen hiermit ergebenſt an, daß wir unjere 
Societät gelöſt haben und daß Herr Wiegner ſämmtliche 
Activa und Paſſiva des Geſchäfts übernommen hat. 
Jannowitz, den 10. April 1862. 
Breither 8 Wiegner. 


3401, Daß ich mich in Goldberg als „Holzbildhauer“ 
etablirt, zeige ich hiermit ganz ergebenſt an und bitte alle 
verehrten Gönner, die von meiner Arbeit Gebrauch machen 
wollen, mich mit Ihren freundlichen Aufträgen zu beehren. 
G. Ender, Reiflerſtraße Nr. 147. 


3417. Ich habe meinen Stiefſohn, den Inwohner Karl 
Krauſe wörtlich beleidigt; ich habe mich deshalb mit ihm, 
verglichen, leiſte ihm hiermit Abbitte und warne Jedermann 
vor Weiterverbreitung meiner Ausſage. 

Alt: Röhrsdorf im April 1862. Verehel. G. Krauſe. 


Einziges Annahme- 


empfiehlt ſich den geehrten Damen zur Saiſon zum 


Stoffen, welche durch Anwendung neueſter Manipulation, 
ſchirme ꝛc. werden in den zarteſten und ſchönſten Farben 
eeigneten Stoffen ganz vorzüglich angefertigt. 


Es empfiehlt ſich zur Annahme 
Hirſchberg i / Schl. 


das Anſehn neuer Stoffe erhalten. Auch alle ſonſtigen Seidenzeuge, 


Wobllene und ſeidene Kleider und B 
Muſtern bedruckt; wollene, halbwollene und ſeidene Kleider, zertrennt und unzertrennt, 
und Meublesitoffe, Crep de Chine- Tücher und Thibet⸗Mantillen werden auf ſranzö 
jo wie alle in dies Fach einſchlagenden Arbeiten auf's Eigenſte und Billigſte ausgeführ 


Die Färberei, Druckerei und Franzöſiſche Waſch-Anſtalt 


von 


B. Wolffenſtein in Berlin, 


okal Poſtſtraſte Nr. 12, 


Auffärben von ſeidenen Roben in den leichteſten und ſchwerſten 


durch die ſogenannte teinture A ressort und assoupliren ganz 
wie Hüte, Bänder, Cravatten, Schleier, Sonnen- 
und Moirde antique auf den dazu 
änder werden mit den modernſten 
Shawlstücher, geglättete Gardinen 
fische Art gewaſchen und gereinigt, 


Auguſt Wendriner. 


Butterlaube Nr. 36, 


wie neu wiederhergeſtellt, 


end 
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Rob. M. Sloman's Packet - Schiffe 


durch ihre raschen and glücklichen Reisen seit Jahren berühmt, werden expedirt: 
von Hamburg direet 


— 


nach New -York und @uebee am 1. und 15. eines jeden Monats. 
Zur Annahme von Passagieren und Auswanderern für diese Schiffe von Herrn Rob. M. Sloman 


allein ermächtigt, 
gewissenhaftesten Beförderung, 


543, 


empfehlen wir dieselben allen Reisenden und Auswanderern unter Zusage der besten und 
Nähere Auskunft ertheilen unsere Herren Agenten oder auf frankirte, Briele 


Geſchäfts⸗Ueberſicht pro Monat März 1882. 


Nach der letzten Ueberſicht belief ſich die Verſicherungsſumme ultimo Februar c. auf 


Im März wurden aufs Neue zur Verſicherung beantragt 
davon meiſtens abgelehnt, etwas riſtonirt, zuſammen 
Es traten in 166 Policen neu verſichert hinzu 


Berlin, Hollmaunnsſtraße 30, den 5. April 1862. 


Die Di 


Die Schäden beliefen ſich bis 3. April c. bei der Abtheilung für Pferde ze. auf ca 1% ) 
e 8 


r e ent 


e 285,443 öthlr. 


38,442 rtbir. 
6,108 „ 


32,334 vrbl. 321 „ 
„ Mi en 


N „ von den bis ultimo März 
e . berechneten Prämien. 


i o n. R. Krüger. pr. Knauert. 


Bei der günſtigen Lage des Geſchäfts (die Entwickelung deſſelben iſt bei den vielfachen Schwierigkeiten allerdings 


noch eine verhältnißmäßig langſam fortſchreitende, aber eine entſchieden ſolide und geſunde,) und bei der anerkannten Libe⸗ 


ralität der Verwaltung iſt die Einladung zu einer allgemeinen regen Betheiligung an dieſem höchſt nützlichen und nothwen⸗ 


digen Verſicherungs-Inſtitut gerechtfertigt 


Die unterzeichnete General-Agentur, ſowie alle Harpt⸗ und Special-Agenten der Bank find zu jeder weiteren 
Auskunft und zur Vermittelung von Verſicherungs-Abſchlüſſen gern bereit. 


Striegau, den 10. April 1862. 
3369. 


2883. Zur geneigten Beachtung! 

Einem hohen Adel ſowie geehrten Publikum hieſiger Stadt 
und Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich mich hierorts 
als Stuben⸗, Del: und Schilder maler niedergelaſſen 
habe. Indem ich ganz ergebenſt bitte, mich mit ihren werthen 
Aufträgen zu beehren, werde ich ſtets bemüht ſein, das mir 
geſchenkte Vertrauen durch prompte und billige Arbeit zu 
rechtfertigen. H. Galle, Maler. 

Greiffenberg im April 1862. 

3434. Wohnungs veränderung. 

Daß ich von jetzt ab Tuchlaube Nr. 7, beim Tiſchlermſtr. 
Herrn Schauer wohne, zeige ich meinen geehrten Kunden 
ſo wie einem verehrten Publikum mit der Bitte: mich auch 
ferner mit geneigten Auft⸗ägen zu beehren, hiermit ergebenſt 
an. Zugleich empfehle ich mich zu allen Bau: und Möbel— 
arbeiten zur gütigen Beachturg. R 

Ernſt Zimmermann, Tiſchlermeiſter. 
3381. Ich habe die Polirerin Amalie Liebig durch Worte 
ſehr beleidigt, dieſe Worte widerrufe ich und erkläre ſie für 
eine rechtſchaffene Perſon. 
Schreiberhau, den 10. April 1862. 


Der khaufs⸗ Anzeigen. 
3015. Eine Gaſtwirthſchaft in einer der ſchönſten Städte 
Schleſiens, ohnweit der Bahn, auf der Hauptſtraße gelegen, 


Gottlieb Schiller. 


Die General⸗ Agentur. 


Louis Harmening. 
ſehr frequent ift ſofort behuſs anderweitiger Uebernahme zu 
verkaufen. Etwaige Anfragen bitte ich portofrei in der Expd. 


d. B. binnen drei Wochen unter der No. 12 niederzulegen. 


3371. Verkanfs Anzeige. 5 

Den 7. Mai d. J,, fell bei dem Königl. Kreisgericht u 
Waldenburg in Schleſien behufs Auseinanderſetzung der Mit⸗ 
eigenthümer der nothwendige meiſtbietende Verkauf des mitten 
in dem Badeort Altwaſſer bei Waldenburg an der Prome⸗ 


nade, in der Nähe von Salzbrunn. Fürſtenſtein und Char⸗ 
lottenbrunn belegene, in zwei Stunden von Breslau zu ers | 


reichende Gaſthofs⸗Etabliſſement, Winklers Hatel genannt, 
ſtättfinden und erlauben ſich die Beſitzer auf dieſe, einem 


geeigneten Acquirenten reichen Gewinn ſichernre Beſitzung 


Kaufluſtige mit dem Bemerken aufmerkſam zu machen, daß 
dieſelbe 25 möblirte, zum größten Theil elegante Gaſtzimmer, 
einen Speiſen, einen Tanzſaal, eine Veranda, geräumige 
Gaſtſtälle und Wagengelaß enthält, zwei Morgen Garten 
umfaßt und dazu ein drei Morgen großes Ackerſtück mit 
Ziegelei, zu geſuchten Bauplätzen geeignet, gehört, auch eine 
ſehr günſtig analyſirte Mineral Quelle vorhanden iſt. 

Nähere Auskunft über das Grundſtück, wie über die gün⸗ 
ſtigen Kaufbedingungen it bei dem Juſtizrath Studart in 
Waldenburg, ſowie bei dem Hüttenfactor Paul in Altwaſſer 
und dem Markſcheider Aſchenborn in Beuthen O/Schl zu 
erhalten. 


* 


Be 
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3114. Annonce. f 


Ein Gut in beiter Gegend Schleſiens, an 
Sladt und Eiſenbahn belegen, mit einem Areal 
von über 300 Morgen Weitzenboden, 70 Mor⸗ 
gen Wieſen und ſchönen Gartenanlagen, maſſiven 
mit engliſchem Schiefer gedeckten Gebäuden, iſt 
Familienverhältniſſe halber ſofort für den Preis 
von 45,000 Thlr. zu verkaufen, oder auf eine 
Villa in der Hirſchberger Gegend zu vettauſchen. 
Reflectanten wollen gefälligſt Ihre Adreſſe unter 
der Chiffre: II. v. D. poste restante Liegnitz 
franco einſenden. 


3205. Haus Verkauf. 

Das Haus ſub No. 220 auf der Salzgaſſe, im Innern 
faſt neu gebaut, iſt aus freier Hand zu verkaufen. Näheres 
It zu erfragen bei dem Beſitzer deſſelben. 


Gute Verkauf. 


Ein Bauergut von 78 Morgen ſehr guten Aeckern und 
Wieſen, ½ Meile von Landeshut gelegen, ſteht unter ſehr 
annehmbaren Bet ingungen zum Verkauf. 

„Nähere Auskunft ertheilt Herr Ortsrichter Bartſch zu 
Alt Weisbach. 


2813. Meine in Garben bei Wohlau belegeße Frei: 
nahrung, beſtehend in circa 50 Morgen Acker und Wieſen, 
beabſichtige ich aus freier Hand veränderungshalber zu ver⸗ 
laufen. Wohnhaus, Stallung und Scheuer iſt neu gebaut. 
Ein Theil der Kaufgelder kann zinsbar ſtehen bleiben. 
Tſchepe. 


3409. Zum Verkauf. 

Ein ganz guter einſpänniger Ladewagen mit Vorder⸗ 
bemme nebſt allem Zubehör, faſt für alle Fälle brauchbar, 
ſehr geeignet für Geſchäfts betreibende, ſteht ſofort veränder: 
ungshalber zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt auf 
Portofr. Anfragen Ermrich in Löwenberg, Goldb. Straße. 


* Hoffſchen Malz⸗Extraet 
beziehe ich direct in verſtegelten Original-Flaſchen und ver: 
kaufe von heute ab die Flaſche a 6½½ ſgr. 
In Warmbrunn bei Herrn C. Hennigs (Borzellan: Hand: 
lung) iſt derſelbe Preis. . 
Hermsdorf, den 12. April 1862, 


2 
Avis. 
3452. Tinem hochgeehrten Publikum erlaube mir die ganz 
ergebene Anzeige, daß mein Lager von Porzellan mit den 
beiten und ſchönſten Gegenſtänden jo vollſtändig aſſortirt iſt, 
daß ich jeder Anforderung genügen kann. 5 
Beſonders mache ich darauf aufmerkſam, daß 
Kaffeeſervice, Kuchenteller und Taſſen 
nach dem neueſten Geſchmack decorirt in großer Auswahl 
wieder vorräthig find, und empfehle ich alles zum möglichſt 
billigen Preiſe gütiger Beachtung. . . 
Aufträge en gros & en detail, wie auch Decorationen, 
werden wie früher prompt ausgeführt. 
Warmbrunn, den 12. April 1862. 


W. Karwath. 


C. Hennigs. 


597 
Brau- u. Brennerei Verkauf. 


Eine zu Stuſa, Kreis Neumarkt, gelegene Beſitzung, mit 
Brau- und Brennerei, Schankgerechtigkeit, einigen Morgen 
Acker und einem Obſtgarten, iſt aus freier Hand ohne Ein⸗ 
miſchung eines Dritten zu er de und das Nähere zu 
erfahren bei der verw. Brauermeiſter Nitſchke daſelbſt. 


295. 100,000 Stück n 

gelagerte Pfälzer⸗Cigarren, a Mille 4 rtl., 100 Stück 

12 fgr., empfiehlt den Herrren Gaſtwirthen und Detailliſten 
Hirſchberg. Kornlaube 52. Theodor Nixdorff. 


N Kuchenbleche 

a Duzend 12 bis 24 Silbergroſchen mit und ohne Namens: 
zeichen offerirt Julius Mattern in Schönan. 

5420. Frühjahrs⸗Mäntel in verſchiedenen 
Stoffen u. Farben, ſowie Mantillen in größter 
Auswahl ſind durch perſönliche Einkäufe von den 
renommirteſten Fabriken Berlins wieder eingetrof- 
fen und empfehle ich dieſelben einem hochgeehrten 
Publikum der Stadt Landeshut und Umgegend zur 
gütigen Beachtung. A. Hauſchild. 


3279. Rothen Kleeſamen, desgleichen Schwediſchen, 
offerirt preiswürdig B. Levy, e 
wohnh neben dem Herrn Kreisphyſikus Dr. Benedict 
in Landeshut. 


3287. Das Dominium Heiland⸗Kauffung, Kreis 
Schönau, offerirt zum Verkauf ſoſort 100 Scheffel ächt 
ſächſiſche Zwiebelkartoffeln, mehrere hundert Schock 
dreijährige Eichenpflanzen, und nach der Schur, 
66 Stück zur Nachzucht noch taugliche Mutterſchgafe 
und 42 Stück Schöpſe, die ſchon jetzt mit der Wolle 
beſichtiget werden können. 


— * ( * 
2 Wagenfabrif von A. Feldtau 
in Freiburg i. Schl. 5 
Eine Auswahl ſehr gut gebauter Wagen, als: Chaiſen 
zum ganz- und halbgedecktfahren, ganzgedeckte Coupee's und 
Lederplauwagen, halbgedeckte leichte ein⸗ und zweiſpännige, 
ſo wie auch einige in Stand geſetzte alte Wagen ſtehen in 
meinem Etabliſſement preiswürdig zum Verkauf. Alte Wa⸗ 
gen werden mit angenommen. D. O. 
3374. Villigen Bowlen⸗Wein, jo auch f. Rheinweine 


und alten Madeira und feine Arracs empfieltt 
Robert Friebe. 


N Ambalema⸗Cigarren EI 


von altem Lager und vorzüglichem Aroma, 100 Stck. 1 rtl. 
7½ ſgr., 1 Std. 5 pf., empfiehlt beſonders: 63206.) 
Hirſchberg. Kornlaube 52. Theodor Nirdorff. 


. Goldleiſten⸗Spiegel 
empfiehlt zu den billigſten Preiſen: 
Schönau. Julius Mattern. 


* 


I 


U 


e 


5 Strohhüte E37 
in allen, nur neueſten Facons, empfiehlt in ſehr großer Auswahl zu äußerſt billigen Preiſen 
ö M. Urban. Innere Langſtraße. 


—— 


e NEN ER LER EEE TEE RER N 
3377. 9 1. 2 * ö 0 
J. W. Gallewsky's Mode⸗ Handlung 
in Löwenberg, neben der Königl. Poſt, 
empfiehlt nach Eingang aller Neuigkeiten für die Saiſon a as 
I BT: N 
Kleiderſtoffe 
in Cattunen, Poil de chevres, Rippſe, Satins, Chally, Crepp, Mohairs, Barége, Batiſte und Organdys; 
Shawls⸗ und Umſchlagetücher 

in den neueſten Deſſins und beſten Qualitäten. 


Zu Herren⸗Kleidern 
empfehle mein gut ſortirtes Tuchlager 


beſtehend in Tuch, Buckslin, Velour, Diagonal, Croisses etc. — Die neueſten Beinlleider: und Weſtenſtoffe; 

halbwolleue und Sommerzeuge in größter Answahl zu ſolch billigen und feſten Preiſen, daß auch 

Nichtkenner vor jeder Uebertheurung geſchützt ſind. ? ; Br Ben 
J. W. Gallewsky in Löwenberg, neben der Königl. Poſt. 


N 1 7 7 
Me | : 22 


ausserordentlichen Güte wohlhek 


‚Brust:Syrup >, 


bei Robert Friebe 
annte in Hirſchberg. 
7 Traugott Kühnöhl 
= in Hohenfriedeberg, 
Theodor Brüchner 
in Greiffenberg, 
G. Röhres ſel. Erben 
in Schmiedeberg, 
und bei S. 15, Seheuner 
in Friedeberg a. Q. 


3353. \ 2 7 2 3 1 

> Porzellan, Steingut und Glaswaaren 

in reichlicher Auswahl, beſonders iſt das Säch ſi ſche Steingut wegen Haltbarteit und der dafür billig geſtellten Preiſe 
zu empfehlen; da ich bedeutende neue Sendungen direkt aus Sachſen jetzt wieder erhalten habe, fo kann ich und werde 


jederzeit die allerbilligſten Preiſe ſtellen. Julius Mattern in Schönau. 
u Seidene Herrenhüte, neueſte pariſer Sacon, empfiehlt zu billigen 
Preiſen | 9. Druck. 


a Kronen⸗Crinolinen, 

welche ſich nicht nur durch ihre höchſt angenehme Form, ſondern auch durch ihre Leichtigkeit 

gegen die bisher erſchienenen auszeichnen, empfiehlt und ſind nur allein äeht zu erlangen durch das 
5 Haupt: Erinolinen: Depot M. Urban. Innere Langſtraße. 


3447. Eini N 2 N Köni 3375. Zu den Oſterfeiertagen empfiehlt friſche Wrefihefe 
Einige Viertel zur vorſeienden Königl. r et 


Klaſſen⸗Lotterie find abzugeben bei Sarner. Nobert Friebe. Langſtraße. 


— — 


Herren, denen daran gelegen iſt, Garderobe im neueſten Schnitte und von nur 
guten, reellen und ſoliden Stoffen zu tragen, empfehle ich ſowohl meine wiederum 
uin größter Auswahl eingetroffenen 3 

ock⸗, Beinkleider⸗ und Weſtenſtoffe, 
als auch einen bedeutenden Vorrath 

fertiger Anzüge 

in jedem Genre billigſt 
Shi daerſtaße Max Wygodzinski. 


3293. Die neneſten und „Mäntel 

Frühjahrs⸗ Mäntel, Tücher und Mantillen 
empfiehlt in reichhaltigſter Auswahl das Damen: Garderobe: Magazin 
M. Urban. Innere Langſtraße. 


e νενναναννννν⁰ECö eee οααο 
Tuche, Sommerbuckskins und Sommerſtoffe in Palletot und Tricot, 
ſchwarze Buckskins, ſeidene und Piqué⸗Weſten, Cravatten und Halstücher 
empfiehlt in beſter Auswahl 
Schmiedeberg, den 1. April 1862. C. F. Kunde. 


EEEBSEEDSSTHESHHISSSECSHHH93 Ss 
Anzeige der Haupt⸗Kohlen⸗Niederlage in Hirſchberg. 


318. Hierdurch unſern geehrten Kunden und Kohlen⸗Couſumenten in der Stadt und auſſer⸗ 
halb die ganz ergebenſte Anzeige, daß wir auſſer den zur Heitzung bekannten Stück, 
Würfel: und Feuerkohlen, uns für die kommende Frül jahr⸗ und Sommerperiode Lich 
äußert vortheilhaſte Abſchlüſſe in den Stand geſetzt ſehen, für Ziegeleien, Kalk⸗Oefen, 
Fabriken ꝛc. verſchiedene Sorten Kohlen für pr. Tonne 23 ſgr., 24 ſgr., 25 fgr. und bis 
I rtl. aufwärts, bei dem reichlichſten Gruben⸗Maaße verkaufen zu können, und erſuchen die 
geehrten Herren Couſumenten im beiderſeitigen Intereſſe um beld gefällige Veſtellung, reſp. 


Abſchluß für jedes Quantum. 


Für diejenigen Herren Abnehmer, welche die Kohlen durch uns direkt von der Grube 
zu beziehen wänfgen, diene ein für allemal zur Nachricht, daß wir die Kohlen, excl. Fuhr⸗ 
lohn, nur für den auf der Grube normirten Preis verkaufen, und find die Fuhrleute 
augewieſen, jede einzelne Fuhre nur gegen Abliefung des jedesmaligen Origigal⸗Gruben⸗Zettels, 
der den geehrten Abnehmern verbleibt, abzuladen, da nit ein Jeder, der zum Veiſpiel Herms⸗ 
dorfer Kohlen verlangt, auch die Ueberzeugung hat, nur und ſtets ſolche erholten zu haben. 

Hirſchberg, den 17. März 1862. 0 R 

Die Verwaltung der Haupt⸗Kohlen Niederlage. 
ö (gez.) Fr. Seidel. 


3406. Drahbtnägel 
in allen Sorten verkauft zu Fabritpreiſen 
Schönau. Grundmann. 


3402, Die allberühmte und bewährte 


Augsburger Dr. Kia ſo we ſche 


Lebens⸗Eſſenz 


kann acht durch mich ohne ſonſt entſtebende Koſten bezogen 


werden. A. E. Börner. 


Jauer. Goldbergerſtr. . 
31%. Einen Kinderwagen verkauft Robert Friebe. 


3399, Wir Unterzeichneten macken biermit ein verehrtes 
Publikum auf das in No. 30 des Gebirgsboten unter der 
No. 3365 enthaltene Inſerat dahin aufmerkſam, daß die da: 
rinnen angegebenen 4 Maſtkühe nicht 300 rtl, ſondern nur 
290 rtl. koſten. Uebrigens werden wir ſämmtlichen Fleiſcher 
in Markliſſa fette Kühe ſchlachten. 

Markliſſa, den 12. April 1862. 

Die Fleiſchermeiſter Weinert und Mückhſch. 


3387. Bei dem Hausbeſitzer Wu rfel in Nieder - Etraupik 


No. 35 liegen 5 Schock Haferſtroh zum Verkauf. 


dis. Porzellan! Porzellan! 
zu billigen Preiſen empfiehlt 
A. Wallfiſch in Warmbrunn. 


3358. Einen gebrauchten, aber ſehr gut gehaltenen Bresl. 
Poliſander Flügel, neuſter Conſtruction, ſiebenretavig, 
babe ich wegen Mangel an Raum für den feſten Preis von 
120 Thlr. beim Inſtrumentenbauer Herr Trübiſch in Liegnitz 
zum Verkauf geſtellt. 

Ueber Güte und Dauerhaſtigkeit giebt auch der Alügel: 
ſtimmer Herr Körber Auskunſt. Paul Dorn, 

Cantor an St. Peter-Paul in Lieanitz. 


Glacer⸗Handſchuh 


von beſter Qualität empfiehlt billigſt 
Schönau. Julius Mattern. 


Nigaer Kron Leinſant = 
empfiehlt in vorzüglich ſchöͤner Qualität 3004. 


Wilhelm Friedemann i. Hermsdorf u. K. 


3430. Neue, gutgearbeitete Kinderwagen ſind ſtets vorräthig, 

auch werden gebrauchte angenemmen beim 72 
Schloſſermeiſter Buhrban d. Hellergaſſe 917. 

3233. Futter Offerte. Ä 

60 Centner ganz gutes geſundes Heu, jo wie ein bedeu⸗ 
tendes Lager der feinſten Roggen-Kleie, desgl. Futter: 
mehl empfiehlt zur gütigen Abnahme: 

Arnsdorf. Laubner in der Niedermühle. 
2310. Feines trockenes Knochenmehl in be: 
kannter Güte, pro Ctr. 2% rtl., iſt ſtets vor⸗ 
räthig bei E. Moritz in Erdmannsdorf. 


3352. 


TEE 


* 
— 
=] 


Hüte und Mützen 


für Herren u. Knaben erhielt wieder eine neue Sendung 
Hirſchberg, 
. A. Scholtz. 


Schildauerſtraße. 
3349. Emaillirtes und rohes Kochgeſchirr, Waſſer⸗ 
pfannen, Ofentöpfe, Falzplatten und gewalzte Ofen: 
platten, Ofenthüren, Noſtſtäbe, Tafelroße, Ofen: 
ſchienen, Blech und verſchiedene andere Ofengeräthe 
empfiehlt zu den billigſten Preiſen 

Julius Mattern. 


chönau. 
Für Blumenfreun de 


3410. 
ſtehen dieſes Frühjahr in der Gottlieb Neumann' ſchen 
Baumſchule zu Hofel noch gegen 25 Schock Viola matro- 
nalis im Preiſe a Schock 25 Sgr. bis zur Höhe von 1 Thlr. 
20 Sgr. zum Verkauf. 


3439. Feinſchmeckende gebrannte 


. 92 
Dampf Kaffee's, 
J. feinſter Menado à Pfd. 15 ſgr. 
2. ſeinſter Java a Pfd. 14 gr. 
3. feiner Domingo a Pfd. 15 jar. 

Sämmtliche Sorten find in ½ u. ½ Baderen mit meinem 
Etikette verſeden zu haben. 

Die Bereitung des gebrannten Kaffees wird bei mir mit 
der größten Sor falt im Dampf: Apparat veranlaßt, und 
werden nur feinſchmeckende Sorten zum Brennen ausgewählt. 

T. H. Schmidt in Heriſchdorf. 


3 Oberhemden, Cbemiſens und Kragen werden 


aufs Schnellſte und Billigſte an: 


gefertigt. C. Beier in Greiffenberg. 
3442. Engl. Angeln, ſowie einzelne Hachen in allen 
Größen bei F. Büder 


3436. Maner: Ziegel: Bruch ift zu verkaufen Stil: 
dauerſtraße Nr. 70. 


— * * * > 

Auffallend billiger Damenputz! 
Die Damenputz⸗ Handlung von Henriette Stahl 
aus Breslau empfiehlt ſich ihren geehrten Kunden zu dem 
bivorjteberden Markt in Schönau mit einer greß en Aus: 
wahl ſeidener, Stroh- und Brüjieler: Hüte, ſewie 
Kiepen und runde Hüte nach den neuſten Wiener und 
Pariſer-Façons zu auffallend billigen Preiſen. 

Elegant ſeidne Hüte von rtl. 25 ſgr. an. 

Garnirte Strohhüte von 1 an. 

Gartenbüte zuuu 10 ſgr. 
Das Verkaufslokal befindet ſich im Gaſthof des Hrn. Thamm. 


3404. Beim Dom. Alt: Schönau II Antheil ſind ſächſi⸗ 
ſche Zwiebelkartoffeln noch verkäuflich. 


3105 


— „8 


3125. Futtermehl, nene Rigaer Leinſaat bei E 
Robert Friebe. Langgaſſe. 


3189. In dem vormals Getreidehändler Weiſt ſchen Haufe 
auf der Schulgaſſe wird von jetzt ab wieder Heu, Stroh, 
Siede, Hafer, Futtermehl, Kleie, Koch- und Futterer bſen, fo 
wie alle Sorten Getreide und Kleeſamen im Kleinen wie im 
Großen ein⸗ und verkauft und bittet um gütige Beachtung 
L. Riedel, 


| | 


— nun 


empfehle zu gütiger Beachtung. 


ö z 
— 


i Drahtnägel, Nohrdraht und 
Nohrrägel zu herabgeſetzten Prei⸗ 
ſen bei A. Wallfiſch in Warmbrunn. 


250 Sack Noggen Kleie 
offerirt H. Poſtler, Mühlen eſ. in Alt⸗Schönau. 
3350. 


Drahtnägel 


zu den bekannt ganz billigen Preiſen, ſowie auch geſchmiedete 

Nägel, Schaufeln, Grabeiſen, Drainirſpaten, Ei: 

ſendraht und Nohrnägel offerirt äußerſt billig 
Schönau. Julius Mattern. 


E Türkiſchen Tonnenkauaſter, ZE 


das / 8 far; 10 CL. 2 rtl. 10 ſgr., empfiehlt (3297) 
Hirſchberg. Kornlaube 52. Theodor Nixdorff. 


3373. Maurerpinſel, Zimmermannsbleiſtifte, Ob: 
lauer und Schwedter Nolltabacke, Sardellen, guten 
Leim und 90 er Spiritus empfiehlt 

Robert Friebe. 


3441. Mein aſſortirtes Lager von 

Farben, trocken und abgerieben, 

Fitniß und Lacken, 

Pinſel, Zeichnen- u. Maler⸗Utenſilien 
F. Pücher. 
3438. Ein Stuhlwagen und ein Plauwagen ſtehen 
zum Verkauf im Gute Nr. 5 zu Heriſchdorf. 


Pflug ſund Hackſchaare, 


audeiſen, Nund und Walzeiſen, ſowie Senſen, 
Sicheln, Siedemeſſer, Feilen, Hobeleiſen, Schlöſſer, 
Aufſätzbander, Zapfenbander, Schubriegel, Sagen, 
Bohre, Cbarniere, Patentwaagen, Zollſtöcke, Strie⸗ 
geln, Nieten, Polſternagel, Bügelglatten n. ſ. w. 
offerirt zu den allerbilligſten Preiſen: 

Schönau. Julius Mattern. 


lt auf ⸗ Ge ſu ch e. 


2046. Gelbes Wachs ug 

kauft: Eduard Bettauer. 
3446. Gute trodene 1 ¼ und 1 ½ zöllige ſichtene Bretter 
kauft Fr. Hilbig, Tiſchlermeiſter, Stockgaſſe No. 131. 
3142. Gelbes Wachs und Zickelfelle, 


auch Kupfer, Meſſing, Zinn, Blei, Zinf, Schmelz 
und Gufieifen fauft ſtets zum höchſten Breife: 

E. Hirſchſtein, dunkle Burgſtraße No. 89. 
3407. Gelbes Wachs kauft H. Schmiedel in Schönau. 
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ZU e r mie k d ein, 

3306. In meinem Hause ist zu ebener Erde eine Stube 
nebst einem Gewölbe, Stallung für zwei Pferde, einem 
Wagenschuppen und Holz- und Kohlengelass zu vermie- 
then und zum 1. Juli d. J. zu beziehen. Auch können 
diese Räumlichkeiten zu einem Verkaufsladen oder zu 
einer Werkstatt eingerichtet werden. * 

Hirschberg. Menzel, Justiz- Rath. 
3445. Ein herrſchaftliches Quartier in Hirſchberg, beſtehend 
in 5 Zimmern. Kabinet, Boden- und Schlafkammern, Keller, 
Garten und ſonſtigem Comſort, ein Theil der Zimmer mit 
Ausſicht nach dem Gebirge, iſt eingetretener Umſtände wegen 
zu vermiethen und ſofort oder term. Johanni zu beziehen. 

Nähere Auskunft ertheilt der Oberamtmann Minor, 
Ring, No. 33. 
2842. In Folge eingetret ner Familienverhältniſſe iſt lichte 
Burgſtraße Nr. 103 der zweite Stock, beſtehend aus 
4 Stuben nebſt Zubebör, bald eder zum 1. Juli c. ander: 
weitig an eine ſtille Familie zu vermiethen. 


3379. Stockgaſſe No. 54 iſt der 2te Stock, beſtehend in 
4 Stuben, 2 Alkoven, Küche und ſonſtigem Beigelaß, im 
Ganzen oder auch getheilt zu vermiethen und Johanni zu 
beziehen. Eben daſelbſt iſt eine kleine hübſche Stube, men⸗ 
blirt (Ausſicht aufs Gebirge), bald zu beziehen. 


3453. Ein Quartier iſt zu vermiethen und bald zu bezie⸗ 
hen beim Schneidermeiſter Carl Scholz. Pfortengaſſe. 


3368. In meiner Beſitzung iſt eine Wohnung, 
beſtehend in 6 Stuben, Pferdeſtall und Wagen: 
remiſe, wie der anderweitig nöthige Beigelaß, zu 
vermiethen und bald zu beziehen. 

Cunnersdorf bei Hirſchberg. 
Moritz Lucas. 


Perfonen finden Unterkommen. 

3137. Ein Uhrmachergehilfe, guter Arbeiter, ſin⸗ 
det dauernde Beſchüſtigung bei Unterzeichnetem. 

Desgleichen konn ein Knabe rechtlicher Eltern, 
welcher Luſt hat Uhrmacher zu werden, ein bal⸗ 
diges Unterkommen finden beim 

Uhrmacher Kieſel in Waldenburg. 

(Briefe werden franko erbeten.) 
3370 Ein Diener in geſetzten Jahren, unverheirathet, der 
die Reinigung der Zimmer mit zu beſorgen hat und Atteſte 
über ſeine Ehrlichkeit beibringt, findet zum 1. Mai c. bei 


mir ein Unterkommen. 
Malitſch bei Jauer. 


3382. Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Kutſcher, wel- 
cher auch die Ackerarbeit verſteht, findet ſofort Unterkommen 
bei H. D. Scharfenberg in Gräbel bei Bolkenhain. 


3320. Einen Tiſchlergeſellen ſucht 
Gogler, Tiſchler zu Grunau. 


verw. Fran von Sprenger. 


N 


— 602 — a 


3393. Einige brauchbare Maurergeſellen finden noch 
Beſchäftigung bei dem Maurermeiſter Ike. 


20 Maurergeſellen können ſofort in ausdauernde 
Arbeit treten. Tagelohn 15 Sgr. 

Bunzlau, den 7. April 1862. 1 
51. f A. Leitner, Maurermeiſter. 
3432 Zwei tüchtige Maſchinenſchloſſer finden dauernde 

Arbeit in der Tas 

Eiſengießerei und Maſchinenbau⸗Werkſtatt 
zu Berthelsdorf (ei Hirſchberg. 

Perſonen ſuchen Unter kommen. 

3389. Ein Bäckermeister, in allen Branchen gut be⸗ 

wandert, durch gute Jeugnlſſe ſich legitimirend, ſucht baldigſt 

ein Unterkommen. Weitere Nachricht ertheilt die Expedition 

des Boten a. d. R. j . 

3422. Ein verheirather Schäfer, der von Jugend auf als 

folder fungirt bat, ſucht zu Johanni ein anderes Unterkom— 

men. Nähere Auskunft ertheilt: : } 

Ernſt Rudolph in Landeshut. 5 

3412. Eine gefunde und kräftige Am me weiſet nach die 

Hebamme Wolf zu Greiffenberg 


Cehriingspefude 


3950, Ein gebildeter und kräftiger Knabe welcher Luft hat 
die Handlung zu erlernen, findet bald oder zu Oſtern 


„ 


ein Unterkommen. Wo? ſagt die Expedition des Boten. 


3435. In ein Speditions-Geſchäft wird ein 
Lehrling geſucht. Näheres in der Stadtwaage 
zu Hirſchberg. 

2 Annonce. 


Ein Lehrling, welcher Luſt hat, die Uhrmacherei zu erlernen, 
findet ſofort ein Unterkommen. Nähere Auskunft ertheilt 
Großpietſch, Uhrmacher in Striegau. 


3388. Ein gebildeter Knabe von braven Eltern, 
welcher mindeſtens 2½ bis 3 Jahre ein Spezerei⸗ 
Detail⸗Geſchäft gelernt und ohne fein Ver ſchul⸗ 
den das Geſchäft hat verlaſſen müſſen, aber nur 
ein ſolcher, findet ein gutes Unterkommen unter 
Chiffre: R. G. H. poste restante franco Schweidnitz. 


3419. In meinem Colonial-Waaren⸗, Tabak⸗ und Wein: 
Geſchäft findet ein kräftiger Knabe rechtlicher Eltern bald 
oder nach Oſtern ein Unterkommen. 

Liegnitz. Edmund Brendel. 


Gefunden. 


5 Der loren. 
2416. Am 4. d. M. iſt auf dem Wege von Stonsdorf über 
Arnsdorf nach Hermsdorf u. K. ein Theil eines Meffnſtru⸗ 
ments von Meſſing verloren gegangen und wird der ehrliche 
Finder erſucht, gegen eine gute Belohnung das Gefundene 
beim Gaſtwirth Temmler in Giersdorf abzugeben. 

Geſtoh len. 

3383 Geſuch. 
„Zwei Bücher ſind am 10 ten d. in dem Hauſe des Herrn 
Pariſer von einem Schrank auf dem Flur entwendet wor⸗ 
den; man bittet dringend, dieſelben im Betreffungsſalle im 
genannten Hauſe gegen angemeſſene Belohnung abzugeben. 


EI nlad ungen. 
3450. Zur Tauzmuſik auf dem Scholzenberge, 
Montag als den 2. Oſterfeiertag, ausgeführt von der Elger⸗ 
ſchen Kapelle, ladet ein geehrtes Publitum ergebenſt ein, für 
gute Speiſen und Getränke wird beſtens geſorgt ſein. 
Julius Maiwald. 


3448. Tanzmuſik im feſtlich dekorirten Saale des deut⸗ 

ſchen Kaiſers zu Voigtsdorf den 21. April 1862 als den 

aten Oſterfeiertag. Für friſche Kuchen wird geſorgt fein. 
Ernſt Wehner. 


Zu dem bevorſtehenden Oſter⸗Feſte eröffne ich meine 
neu angelegte bairiſche Bier und Wein Stube, 
für gutes bairiſch Bier und ächten Ungar Wein 
wird jederzeit beſtens geſorgt ſein. 

Es bittet um gütigen Beſuch 

N F. Reinhold. 


3403. Gaſthofbeſitzer zum Stollen. 


Wegen der Gemutblichkeit arrangire ich den zwei⸗ 
ten Feiertag ein Geſellſchafts Conto. Entree 
für Herren 5 Sgr., die Muſik von der bekannten 
Kapelle. Anfang 5 Uhr. 

Es bittet um recht zahlreichen Zuſpruch 

F. Reinhold, 
Gaſthof beſitzer zum Stollen. 
Getreide: Markt: Preiſe. j 
Jauer, den 12. April 1862. 
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